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ßifdjof ©dl
Söemt in einer gamilie ein Slinb gu 6e=

fonberer Sprung gelangt, fo freut fidj ba=

rüber baö gange f>auS. Itnfer liebes 3tib=
toalbnerbolf bitbet aitdj eine gumilie, bie
innigen Stnteil nimmt an 2öoI)I unb 3öel)e
aller ihrer Hinber. ©ie 93rattig barf nun
(jener in SBort unb S3ilb etioaS gang 3lf>ar=
tiges bon einem Stibioalbner ergäben, über
ben fid) ba§ gange Sanb freuen foil. ©emt
es ift baS erfte SJtal, bafj ein Stibtoalbner
gitr ÏBitrbe eines SSifdjofS emorgeftiegen ift.
llitb ber fo ^Berufene ift ber $ajmginerf>ater
©abriel feiger.

0o, ©jaffierlung, je^t fiafg' fdjön auf!
®u follft hernehmen, toie es git unb £)er ges

gangen ift, bis aus bem fctilidjten ©tanfer=
biiblein ein 33ifdjof geioorben ift.

SBifdjof ©abriet feiger ift anno 1867 in
ber ©djmiebgaffe gu ©iattS geboren als
©olju eines ioacfcrtt ©djreinermeifterS. ©er
gute SSater ging nidjt nadj bem mobernen
©rvtnbfatj: „g djan äffä, ioien i ioill, fo
titeb mer 'S ©djaffä nib guet." Ol)ä, bei
3Sctter feiger tourbe geioerdjet, bafj bie
©fnine flogen, ©er Heine SBitb Ijalf beut
SSater in ber SBerfftatt, toie toeilanb ber
.gefuSt'uabe feinem ißflegebater. Slber ein
©djreiner tuollte er bocij nidjt toerben. ©djon
als frommer SStiniftrantenbub berriet er
Steigung gum ißrieftertum. Stadj ber 9SoIfS=

fdjitle ging ber ©djreinerSfoIjn in bie nahe*
gelegene Mofterfdjule. Sßciljrenb feiner
©tubiengeit tourbe ber erfte S3ait beS ÎMle*
giuntS ©t. gibeliS aufgerichtet. gut §erbft
1885 trat ,3et0er fïeubig in§ Stobigiat ber

Äafmgiuer auf bem SBefemlin. fÇitrtf galjre
baraitf erhielt er bie Sßrieftertiaeilje. ©eine
©rbenSobcrit fanbteit beu an ©aient unb
©ernitt reichbegabten ißater ©abriel gur
toeiteren SluSbilbnug an bie Ittrg borljer
eröffnete Uniberfität greibitrg im Ued)tlaub.
1893 tourbe er Seitor ber pjilofofiljie unb
f.päter ber ©Ijeologie in ©olotljurn, ©urfee,
©itten ttitb 3ug. .gtoölf galjre lebte ißater
©abriel biefent Slmte mit ferafjljifdjem
geuereifet. ©eit fungen galjren h<üte iljn
febod) ber SBitnfdj erfüllt, als SJtiffionär in

rtel 3elger.
ferne £>eibenlanbe gieljen gu bürfen. 1905
ging biefe ©ehnfudjt in Erfüllung, ißater
©abriel herlieft §eimat unb SSertoanbtfdjaft,
um auf ben englifdjen ©eftchellemgltfeln im
inbifdjen Dgean ben armen Reiben bie 5Bot=

fdjaft be§ £eiIeS git bringen, ©ein Sßirlen,
(Beten unb Arbeiten toar born fcfjönften Er*
folge beglüdt. 2ÏÏS bie fdjtoeigerifche Stafm*
ginetprobing ba§ Sanb SJtaljenge in Oft»
afrila als eigenes SJtiffionSgebiet gitgeioiefen
erhielt, Ijolte man ben im SJtiffionStoejen fo
tool)! erfahrenen P. ©abriel herüber, ©eit
mehr als 2 fahren leitete er nun bie Sita*
henge=9Jciffiott in fo borgitglidjer SSSeife, baft
ber ^eilige (Bater SßiuS XI. il)n im bergan*
genen griihjaJjr gum ©itutarbifchof bon
ElaubioftoliS itnb apoftolifdjen SSifar bon
®ar*eS=©alaant ernannte. 2lm 24. (Brach*

monat, am ©age beS §1. goI)amteS, erhielt
P. ©abriel bie 1)1- 93ifd)ofStoeiI)e in ber
©t. gofefslathebrale in ®arseS=@aIaant, ber
§auf)tftabt beS früheren ®eutfd)=©ftafrila
uitb beS heutigen englifdjen ©anganila=©e=
bieteS. Stehen gtoei aubern 33ifd)öfen roar
and) ber greiburger ^afmgiuerbifdjof Quftin
©umt) bort ben ©ehchelleniufeln herüber
gefontmen, um am greubentage feiueS
©djtoeiger SJtitbruberS itttb langjährigen
sPtitarbeiterS teilgunehmen. ©er ©oitber®
ueur ber ^aufitftabt mit ©cfolge, bie bcrs
fdjiebenen ©efiartementSdjefS ber englifdjen
Stegieruug unb Vertreter ber goanefijdten
Kolonie toaren ebenfalls aittoefenb. Sente
aitS berfdjicbeuen SanbcSteilen, ber berfchie-
benften Staffen, ©firadjen unb .^onfeffionen
ioohnten ber feltenen Iird)lid)eu geicr mit
Ergriffenheit bei.

2luS uttferent lieben Stibtoalbnerlanbc
feitbeit toir uuferem fo I)od) geehrten SaitbS=

manne ein Stcisfädli boll ehrerbietiger
©rüffe ititb innige SMnfdje für eine reid)=
gefegnete Slfiofteltätigleit. llitb toenit bie

ÜBrattig gar ben Sßeg gum fernen StibtoaIb=

iter 3tifcl)of finben follte, foil fie iljn and)
um ein fromm' ©ebet für bie §eimat, Sanb
ttttb SBoIE bon Stibtoalben, bitten.

A. L.

Mschos Gat
Wenn in einer Familie ein Kind zu

besonderer Ehrung gelangt, so freut sich
darüber das ganze Haus. Unser liebes Nid-
waldnervolk bildet auch eine Familie, die
innigen Anteil nimmt an Wohl und Wehe
aller ihrer Kinder. Die Brattig darf nun
Heuer in Wort und Bild etwas ganz Apar-
tiges von einem Nidwaldner erzählen, über
den sich das ganze Land freuen soll. Denn
es ist das erste Mal, daß ein Nidwaldner
zur Würde eines Bischofs emorgestiegen ist.
Und der so Berufene ist der Kapuzinerpater
Gabriel Zeiger.

So, Chasperlunz, jetzt paß' schön auf!
Du sollst vernehmen, wie es zu und her
gegangen ist, bis aus dem schlichten Stanser-
büblein ein Bischof geworden ist.

Bischof Gabriel Zelger ist anno 1867 in
der Schmiedgasse zu Staus geboren als
Sohn eines wackern Schreinermeisters. Der
gute Vater ging nicht nach dem modernen
Grundsatz: „I chan ässä, Wien i will, so

tued mer 's Schaffä nid gnet." Ohä, bei
Vater Zelger wurde gewerchet, daß die
Späne flogen. Der kleine Bub half dem
Vater in der Werkstatt, wie weiland der
Jesusknabe seinem Pflegevater. Aber ein
Schreiner wollte er doch nicht werden. Schon
als frommer Ministrantenbnb verriet er
Neigung zum Priestertum. Nach der Volksschule

ging der Schreinerssohn in die
nahegelegene Klosterschule. Während seiner
Studienzeit wurde der erste Bau des
Kollegiums St. Fidelis aufgerichtet. Im Herbst
1885 trat Zelger freudig ins Noviziat der

Kapuziner auf dem Wesemlin. Fünf Jahre
darauf erhielt er die hl. Priesterweihe. Seine
Ordensobcrn sandten den an Talent und
Gemüt reichbegabtcn Pater Gabriel zur
weiteren Ausbildung an die kurz vorher
eröffnete Universität Freiburg im Ilechtland.
1893 wurde er Lektor der Philosophie und
später der Theologie in Solothurn, Sursee,
Sitten und Zug. Zwölf Jahre lebte Pater
Gabriel diesem Amte mit seraphischein
Feuereifer. Seit jungen Jahren hatte ihn
jedoch der Wunsch erfüllt, als Missionär in

icl Zelger.
ferne Heidenlande ziehen zu dürfen. 1965
ging diese Sehnsucht in Erfüllung. Pater
Gabriel verließ Heimat und Verwandtschaft,
um auf den englischen Seychellen-Inseln im
indischen Ozean den armen Heiden die
Botschaft des Heiles zu bringen. Sein Wirken,
Beten und Arbeiten war vom schönsten
Erfolge beglückt. Als die schweizerische
Kapuzinerprovinz das Land Mahenge in
Ostafrika als eigenes Missionsgebiet zugewiesen
erhielt, holte man den im Missionswejen so

wohl erfahrenen Gabriel herüber. Seit
mehr als 2 Jahren leitete er nun die Ma-
Henge-Mission in so vorzüglicher Weise, daß
der Heilige Vater Pius XI. ihn im vergangenen

Frühjahr zum Titularbischof von
Claudiopolis und apostolischen Vikar von
Dar-es-Salaam ernannte. Am 24.
Brachmonat, am Tage des Hl. Johannes, erhielt

Gabriel die hl. Bischofsweihe in der
St. Josefskathedrale in Dar-es-Salaam, der
Hauptstadt des früheren Deutsch-Ostafrika
und des heutigen englischen Tanganika-Ge-
bietes. Neben zwei andern Bischöfen war
auch der Freibnrger Kapuzinerbischof Justin
Gumy von den Sehchelleninseln herüber
gekommen, um am Freudentage seines
Schweizer Mitbruders und langjährigen
Mitarbeiters teilzunehmen. Der Gouverneur

der Hauptstadt mit Gefolge, die
verschiedenen Departementschefs der englischen
Regierung und Vertreter der goanesischen
Kolonie waren ebenfalls anwesend. Leute
aus verschiedenen Landcsteilen, der verschiedensten

Rassen, Sprachen und Konsessionen
wohnten der seltenen kirchlichen Feier mit
Ergriffenheit bei.

Aus unserem lieben Nidwaldnerlande
senden wir unserem so hoch geehrten Landsmanne

ein Reissäckli voll ehrerbietiger
Grüße und innige Wünsche für eine
reichgesegnete Aposteltätigkeit. Und wenn die

Brattig gar den Weg zum fernen Nidwaldner

Bischof finden sollte, soll sie ihn auch

um ein fromm' Gebet für die Heimat, Land
und Volk von Nidwalden, bitten.

vH U.
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